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Kirche

MAIER, Hans: Kirche UN Gesellschaft. Mün- sind S1e mussen lernen, ”  a S1C heute nıcht
chen Kösel 1972 2797 Paperb. 2950 1U ftür die Stellung der Kırche 1n der De-

Hans Maıer, bayerischer Kultusminister mokratie verantwortlich sınd, sondern
un: Ordinarius für Politikwissenschaft der sentlich für die Demokratie selbst“
Münchener Universität, veröftentlicht 1ın die- Diese Aufgabe werde jedoch 1Ur ungenügend
se Band Aufsätze un Vorträge Aaus den erfüllt. Der 1n Verbänden organıisierte Ka-

tholizismus, „eıne wesentliche, Ja die eigent-etzten Jahren Ar Thema Kirche und
Gesellschaft, SCNAUCI ber den Weg der ıche Voraussetzung“ des Wırkens der
Kırche se1it den Revolutionen der Neuzeıt Kirche 1n der OÖfftentlichkeit, wırd heute theo-
un ıhre Auseinandersetzung mi1t der logısch kaum mehr gestuützt und 1St selhbst 1n
dernen Demokratie un der Industriegesell- einer Krise. Die Energıen wenden sıch viel-
schaft mehr 1Ns Innere der Kırche, VOor allem mMi1t

Maıiıer sieht die Leistung der deutschen der Forderung nach eıner radikalen „Demo-
Katholiken 1m ahrhundert VOTLr allem kratisierung“ der Kirche un ıhrer Etablie-
1n der „dichten, hochorganisierten Reprä- rung als Nstrument der Gesellschaftskritik.

Diese auf „modische Gesellschafts- un: (26-sentatıon des Laienkatholizismus“ In
weıitgehender Unabhängigkeit VO kıirchli- schichtstheorien“ (325) gestutzte „theologische

Nachhut profaner Institutions-, Demokratie-chen Amt verteidigten s1e dıe Freiheit der
Kirche mi1t den Miıtteln des Zusammenschlus- un: Parlamentskritik“ findet bei Maier
SCS Berufung auf den Freiheits- und keine Gnade Der rein emanz1ıpatıv verstan-

Gleichheitsgrundsatz der Verfassungen. In der dene, abstrakte Demokratiebegriff, miıt dem
katholischen Sozialbewegung leisteten S16 die Forderung nach Demokratisierung er
einen wesentlichen Beıitrag ZUrTr Beheimatung Gesellschaftsbereiche un: damıt auch der
der Kırche 1n der modernen Industriegesell- Kiırche me1st begründet wird, habe mi1t eiınem
schaft Die Schattenseijten dieser Entwicklung: politischen Ordnungsbegriff von Demokratie
Der deutsche Katholiızismus ENTZOS sıch weIlt- aum CunNn, Ja se1 „eIn 1mM Kern
hın der freien geistigen Auseinandersetzung, taliıtiäres Prinzıp“ Statt dessen plädiert
ZO$ sıch auf sıch selbst und autf eine pole- Maıer dafür, einzelne demokratische Form-

elemente WwW1e das Rechtsstaatprinz1p, die Ge-miısch VO der nationalen abgesetzte Son-
derkultur zurück. Schwerer wıegt der „Aus- waltengliederung der die Mitwirkung der
fall gerade der spezifisch politischen Program- Laıien „analog“ übernehmen.
matık“ (DZ)S die Verengung der katholischen Das sind 11UTr eınıge Hınvweise auf dle Z611-

La:enbewegung auf den Bereich des Sozialen, tralen Thesen des Buchs Hans Maiers Stärke
die Vernachlässigung der inhaltlichen uali- 1St, da: VO der Realıtät ausgeht un
taten des Politischen, namlıch der Frage, „WwIıe ıcht VO  3 iıdeologischen Postulaten. Das gilt
die Demokratie beschaffen sein musse, damıt sowohl für die Bewertung der Geschichte des
S1e die Güter der Freiheit un: Menschen- deutschen Katholizismus se1lt dem Jahr-
würde wirksam sıchert un ıcht 1n iıhr (5e- hundert WwW1e auch für die Analyse gegenwar-
gyenteil vertälscht“ (99; 158) tıger Tendenzen 1n Kirche un Gesellschaft

Darın sieht Maıiıer eıne der vordringlichsten Vertreter „progressiver“ Positionen werden
Aufgaben, die den Katholiken heute gestellt deswegen NUur schwer Zugang diesem Buch
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finden Doch sollten gerade S1e sıch mIt ihm 1er dargestellten Gestalt, schlie{ßlich eine Do-
auseiınandersetzen un ıcht L11UT so.  B: die kumentation von Texten aAus der eit selbst.
sich VO  3 Maıiers Thesen bestätigt sehen. Köhler beherrscht die Kunst, autf wen1-

Seibel 5J SCH Seiten das Wesentliche darzustellen, die
Personen un: ihr Handeln dem Leser leben-
dig un: verstehbar werden lassen. Als

KÖHLER, Oskar Bewußtseinsstörungen ım hervorragender Kenner der Epoche weiß
Katholizismus. Frankfurt: Knecht 1972 268 N:  9 da{fß Urteile in Schwarz-Weij(t-Ma-

Lw 23,— 1er die Wirklichkeit vertehlen: 1988  - verstehe
Dıie Probleme, die Begınn dieses Jahrhun- nıchts, „WENN INa  - alle ‚Fortschrittlichen‘ die
derts unfier dem Schlagwort „Modernismus“ Guten un alle ‚Konservatıven‘ die Bösen
diskutiert wurden, SIN noch heute ebendig nennt“ In den damaligen Auseinander-
Auch das Konzil hat keinen Schlufßstrich SetzunNgenN zwıschen Theologen und dem
ter die VO:  -} der Reaktion auf den „Modernis- kirchlichen Lehramt findet Schuld autf be1-
INUS gepragte kırchliche Epoche SCZORCNH, den Seıiten. Er betont, dafß auch das Lehramt
konnte 065 auch par ıcht. Die Geschichte gewichtige Gründe auf seiner Seıite hatte,
ßr siıch weder durch Vergessen ungeschehen wenn auch dıe Art un Weıse des Vorgehens
machen noch durch „Revısıonen“ „bewälti- die moderniıstischen Theologen heute
gen, Die aktuellen Bemühungen, die Kırche W1e damals verurteilen 1St. Schließlich
AusSs ihrer Krise retten, leiden für Oskar zeıgt CI, da die „Modernisten“ 1n ihrer
Köhler 99 einem großen eıl einer VeEeTr- Mehrzahl den Konflikt mit iıhrer Kırche

Geschichte“ (16) In seinem Buch nahmen, dafß sS1e darunter lıtten un dafß
versucht C „Ursachen der Bewulßfsseinsstörung auch die Unterwerfung den Spruch des
1m Katholizismus ermitteln“. Er 11l eiınen Lehramts Zeichen menschlicher Größe seın
Beitrag ZUr Heilung dieser Störung erbringen, kann
ındem die Erinnerung wiederherstellt, „Uum Das hat sıch heute alles geändert. Kırchen-
AUusSs ıhr un! MmM1t ıhr leben“ (24) kritik 1St Mode geworden. Konflikte mıiıt

Köhler stellt Theologen VOT, die 1n der Papst der Bischöfen siıchern den Betroftenen
eit des Modernismus eine Rolle spielten, Beifall un Publizität. Damals WAar die „Oöf-
neben „Modernisten“ un! „Reformkatholi- fentliche Meınung“ in der Kıiırche antımoder-
ken“, W 1e s1e damals hießen, auch einıge VO'  3 nistisch, heute 1St S1e kirchenkritisch, „fort-
ihren Gegnern: neben Männern W1e Döllin- schrittlich“, ber ohl nıcht wenıger konfor-
SCI, Hetele, Ehrhard, Hügel, ( Lag- mistısch. Auch vVvVon jer Aaus gesehen MUu INa

> Loıisy, Kraus, Buonaıiut1ı „Antımoder- Köhlers Beobachtung zustimmen, „da{fß War
nısten“ W1e Keppler, Pastor, Janssen und, heute manche Probleme konkret anders lıe-
ıcht zuletzt, Pıus Jedes Kapıtel bringt SCH als damals, dafß ber die allgemeine Pro-
eine Kurzbiographie, dann fingierte Briefe, blemlage die gleiche geblieben 1St  CC (26)
Notiızen der Reden ber das Schicksal der Seibel SJ

Wirtschaft un Gesellschaft
WURM, Franz Wirtschafl und Gesellschafl eine Überraschung, ındem mıiıt Ausführun-
heute. Fakten un: Tendenzen. Opladen: Leske SCH ber „  IC Bevölkerungsweise und deren
1972 208 Kart. 16,80 Bestiımmungsftaktoren“ (13—26) beginnt e1in

Das ebenso ansprechende W1e anregende Buch glänzender Eintall des Vertassers! Deutlicher
geht 1n vielen Stücken ungewohnte Wege. S50 kann Sar ıcht 1Ns Bewußtsein rücken,

da{fß das Verständnis VO  — „Wirtschaft undbereitet C gleich VO:  } vornhereıin dem Leser
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